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Gegen Arozeßverschleppung.
^  ^nsjch^^hung der Neichsjustizgksktze hegte man allgemein 

l5/s ?. " "N r  der Herrschaft dkS »tuen Verfahrens eine
......

s^ re  t z u n t e r  der Herrschaft des muen Verfahrens eine 
der RechtSstreitigkcitrN eintreten werd". Diese 

. nicht erfüllt, wie die wachsenden Klaa^n inKreise " '4 1  erfüllt, wie die wachsenden Klagen in
lvir ^  Publikums über Prozeßverschleppung beweisen 

durch eine von Pros. Wach in Leipzig angestellte 
bkslinstan"?.^^ die Entwicklung des mündlichen Verfahrens 

^  ^ ro s s ^ - ^ ^  Gerichten des Näheren dargethan worden ist. 
Untersuchung w ar:

Sr ^theil ist nicht nur keine raschere, cS b»steht im
b Esorgnih einer fü r die Rechtspflege bedrohlichen

tu;- -> Propste wegen der häufigen Anträge auf Ver­
di? ^  und wegen Hiruühung der Verhandlung, in
. alte entweder ohne Angabe von Gründen im Ver-"ßsterm' ..""u,?okr vgne ^rngare von ^runden nn ^oer- 

aus ^derhaupt Nichterscheinen, oder der erschienene 
t .^onnivern aeaen den ausaebliebenen Geaner nichtlab ^elt ^  onnkvenz gegen den ausgeblirbenen Gegner nich!

weg.n verspäteter M itthe ilung e i ns Schrift- 
b o /^ ^ u n g  nicht zu Ende geführt werden kann Ganz 

in lom. ^  die Vertagung des ersten Term ins. S ie  
ĝkl." oolktorischen Sachen bei vielen Gerichten bereits die

Umständen mußte ein Erlaß dcS Justizminister- 
dankbar begrüßt werden, in welchem den 

V a g e re r  ^ e u c r der überhandnehmenden BertagungSsitte ein 
deS 8 48 deS GerichtSkostengesttzss zur 

dieser Vorschrift ist das Proz,ß- 
? '6t, w.nn durch Verschulden einer P a rtn  oder 

Vertagung einer mündlichen Verhandlung 
„  eines Term ins zu deren Fortsetzung ver- 

Ulr, "  lur k . " " "  Am lsw gcn die Erhebung einer besondere«
sieh ""'UrsachtlN weiteren Verhandlungen zu beschließen.
l>el, er ^  den überaus häufigen Vertagungen in den von vor- 

B.. . ^ ^ u n g  nicht berührten Fällen zu begegnen, in 
beider Parteien, bevor überhaupt in die münd- 

'^ "6  eingetreten w ird, untereinander ein.n Vcr. 
^e inbaren . soll nach der Verfügung des M in is te r- 

.^nsch,, ? ^  Gerichts die Sachlage prüfen und festst.ll.n, 
!„ ' 'oen der Anwälte vorliegt, demnächst aber die Par-
^ td ^ b iß  s.^ erfolgten Anberaumung eines neuen Termins

'st, von

s n " ' Uebung dieser Praxis durch die Gerichte 
 ̂ die Anwälte größere Bedenken bei Stellung 

âge ^^anträge walten lassen, um nicht in die unange.

<^deni?ll

^  ^ers^l ommen, sich den Partkien gegenüber wegen un- 
^aß Ein ' ^Pung der Prozesse rechtfertigen zu muss n. 

lv ilifo ^^öß en r Theil der Anwaltschaft diesen Erlaß nicht
iliso^agrn begreift sich leicht, da eben ohne Zweifel
si§tt Pfühlen Prozeßvcrschleppung auf die Unbedenklichkeit 

welcher mancher Anwalt mehr aus Nück- 
 ̂ . oder snn<S Lollegen Person, als auS sachlichen
tzrs< ^ a r  ^^^santräge stellt. Verschiedene Anwaltskammern 

^  .Widerlegung beste» auf die geringe Anzahl von 
d'ga?^ Welche ihnen von Partkien, wegen un-

von Verhandlungen durch die Anwälte, zu- 
!<Litz?̂ kndb ^a m it w ird indessen nichts bewiesen, denn das 

tK '^ u m  weiß einmal vielfach nicht, welchen Be- 
^'t off keine P  ozeßvertrcter einzuschlagen hat, dann
^ ° k ln  ejy^ 'n der Mehrzahl der Fälle die Besorgniß, (S 

"^genommenen Anwälte zu verderben, von dem

Norm
Di e  S i r e n e .

"an von E r n s t  v T r e u e n s e l s
.  N>. -----------------------  ^Nachdruck verboten)

sehen ai.« (Fortsktzung )
lNüss ob S ie  silbst Pflege brauchten, armes

L  ^kvni», in freier Luft sein, damit S ie ordentlichen
f«nd «?-' w ir anS Werk gehen "

^  d>ei7° Freunde, die sie sich durch ihre sanfte,
^ "> t gewann, und als sie sich am Abend in 

m? der Nr, den F!uß in der Entfernung rauschen
^hk ^  '"d die Bäume leise bewegte, da weinte das

Kegede» ^^^Ehräncn, daß dieser gesegnete Hafen der 
bh^"wvr ^

Unb"kw..?!°^^ vergangen war, halte sie sich sichtlich 
, kln», "ster Herzen gewonnen —  von Doktor
' sl>s?^'llt n,.^. ^^O jäh rige r L ily  an bis ,u M r .  N o llis , dem 

L ^ U t n , , / . "  war, und bei Nennung von bissen Namen 
»"d j^i- f „ ; u  e,chr,„„
ü ^ 'lk ik^r. Pflichten so, wie man ih r tmselben vorgestellt, 
?  »i,^Ner "nen freundlichen, geistvollen Herrn m it sehr 
i desi-^"s^Eulion und, in p rsönlicher Erscheinung, nnr 

d». Ochs.,/ ^  er früher gewesen sein mußte, doch, einige 
'sdj, "hr«n ausgenommen, einen M ann, den man lieben 
» Lt^eis« und fü r den Alice in ihrer sanften, mit»
^»e» erivn  ̂ warme Anhängligkeit empfand.
'r ^^>e s j« - '/ '"  wich ein wenig an —  an —  M alw ine. 
!? >>». ^  Sl,»k Unterbrach er sie eine« Tage« beim Vorlesen. 
?<» ,^hre g>' sch M alw ine niemals sah, M r .  N o llis .

tzen denn von Doktor Danning hatte sie
> , ?  Und « über die Geschichte ihre» Patienten be»

<L> thrk»? "uch sich daran gewöhnt, ihn und seinen 
. >> skltsau,. "kdnen Kummer in Verbindung zu bringen.

n, ^ "E tw ir r te r  Ausdruck beschattete sein Gesicht. 
»,K . " ' ^ 0  Wissen S ie , M iß  Alice, ich fürchtete

Doktor Danning Recht hat, und ich nicht —  ganz

Beschreiten dieses WegeS abhalten. Daß der eingerissenc Uebel- 
stand zum Theil durch das Verhalten der Anwälte verschuldet ist, 
geht, abgesehen von Wahrnehmungen der Gerichte, auch daraus 
hervor, daß bei den C iv il-  und Handelskammern der Landgerichte, 
bei denen sich die Parteien durch Anwälte vertreten zu lassen gesetz. 
lich gezwungen sind, die Zahl der mündlichen Verhandlungen, 
welche im Durchschnitt auf eine Pro,eßsache entfallen, erheblich 
gestiegen ist. Auf lOOO Prozesse erster Instanz kamen mündliche 
Verhandlungen bei den Civilkammern 1881: 1280, 1884 da» 
gegen 1491, bei den Handelskammern 1881: 1048, 1885: I1L3  
Noch beträchtlicher war die Zunahme in der Berufungsinstanz.

ES liegt aus der Hand, daß nicht allein da- rechtsuchende 
Publikum, sondern auch die Gerichte unter der Häufigkeit der 
Vertagungen zu leiden haben, Jeder neue Term in macht eine 
neue Vorbereitung des Richters nothwendig. Wenn nur in Noth- 
fällen »eitsgt würde, könnte auch dir fü r Gerichte und Publikum 
oft gleich lästige Häufung der Termine auf einzelne Tage viel 
mehr vermieden und dementsprechend besser dafür gesorgt werden, 
daß die anberaumte Stunde auch innegehalten w ird.

E in so großes Werk wie die Reichtjustizgesitze muß noth­
wendig M ängrl haben und die Advokatur ist von solchen keine«, 
wegs ausgeschlossen. D ie optimistische Auffassung, welche bei 
Berathung der Gesetze nicht am wenigsten über die Advokatur 
herrschte, hat sich nicht behaupten können, und e« trägt nicht zu 
ihrer Nechtferiigung bei, wenn die Anwattskammern offenkundige 
M ängkl nicht sehen wollen und dk» auf ihre Abstellung gerichteten 
dankenSwerthen Absichten entgegentreten.

UolitWe Tagesschau.
D er K a i s e r  v o n  R u ß l a n d  verläßt Kopenhagen am 15. 

oder 16. d. M -, um nach Berlin  zu kommen. Ueber den Tag 
und die Stunde seiner Ankunft daselbst liegen noch keine be­
stimmte Nachrichten vor. Recht auffallend ist j  tzt das Verhalten 
der russischen P r sse geworden. Dieselbe schlägt auf einmal einen 
ganz andern Ton an. So w ill die „Nvwvje W rem ja" Deutsch»
land überzeugen, daß die Ansichten ihm gegenüber in Rußland 
eine Aenderung zum Bessern erfahren hätten, seit Rußland seine 
Selbstbestimmung und Selbstständigk-it zurückgewonnen habe. Jetzt 
sei zwischen Panslawisten und Nichtpanslawisten kein Unterschied 
mehr, sie stimmten im Wunsche übercin, m it Deutschland in 
Frieden und Freundschaft zu leben, vorausges.tzt, daß an die 
Gelbstständizkeit Rußland« nicht gerührt werde. Diese Dar» 
st.llung der Sachlage überrascht durch ihre Neuheit und ist wohl 
auf Kosten der Reise deS Zaren zu schreiben. Daß die Reise 
in P ari«  rechte Beklemmungen hervorruft, steht außer Zweifel, 
und mehr oder minder lassen die B lä tte r die Befürchtung durch­
blicken, daß Rußland in den Dreibund eintreten könne.

Offiziöser M itthe ilung nach haben die G r u n d z ü g e  zu r  
A l t e r s »  u n d  J n v a l i d e n - V e r s o r g u n g  der A r b e i t e r  die 
Genehmigung S r .  Mas stät deS Kaisers gefunden und w ird nun» 
mehr da« preußische StaalSministeriuin darüber beschließen, ob 
und wann der VolkSwirlhschaftSraih zusammentreten soll M an 
nimmt an, daß derselbe noch in dieser Woche hier zusammentreten 
könnte; ließe sich dies ermöglichen, so würde noch reichlich Zeit 
übrig bleiben, um die Arbeiten zu Ende zu führen, «he der Reichs­
tag in die seinen eingitreten ist. Dem Vernehmen nach soll die 
Vorläge daran festhalten, daß die A lters- und Inva liden » V er­
sorgung zugleich fü r a ll- Arbeiter —  das sind circa 12 000 000 
Personen- in K ra ft gesetzt werden.

bei S innen bin. Ich kann eS nicht sage», ob M alw ine meine 
Nichte ist, oder —  nicht. Manchmal, wenn ich ihre Briefe lese, 
ist m ir so —  so —  seltsam, doch ich kann nicht sagen, was ich 
fühle. Es waren zwei —  M alw ine und Marianne, und eine 
derselben soll meine Nichte sein, aber ich weiß nicht."

E r seufzte schwer und kreuzte geduldig sein« abgezehrten, ve» 
krüppelten Hände.

Alice durchschauerte e« fast bei dem Klänge von M arianne- 
Name, denn sie wußt-, daß die« Ralph« Schwester sei, die U r­
sache von all ihrem Elende.

,E «  war noch einer da, ein lieber Bursche, doch ich habe 
seinen Namen vergessen, —  er war immer gut zu m ir. S ie  
wissen wohl nicht, wen ich meine. M iß  A lice? Ich glaube bei- 
nahe, es war M alw ine« Bruder, obgleich —  ich —  nicht be- 
greifen kann, wie das möglich ist."

Im m e r war dieser Schleier über seinem Gesichte, der, trotz­
dem seine physischen Kräfte sich hoben, nicht weichen wollte.

„E s  ist ein merkwürdiger F a ll" , sagte Doktor Danning 
eines Tage« zu Alice. „E r  hat sich wunderbar erholt, seit er vor 
etwa zwei Jahren zu uns kam. SS war der hoffnungsloseste 
Fa ll, der m ir je vorgekommen, körperlich und geistig, und ich 
hoffte gar nicht, daß er sich je so weit erholen würde. Gestern 
besprach er m it m ir die politischen Ansichten in vernünftigster 
Weise, und als er hierher kam, wußt» er nicht einmal seinen 
Namen. E« find nur gewisse —  besonder« häusliche Angelegen­
heiten, über die er sich nicht klar »erden kann, und, so Gott 
Willi —  werden w ir  ihn auch darin heilen. Ich glaube, daß 
Ih re  Anwesenheit ihm sehr gute Dienste leistet, M iß  Alice."

„ Ic h  wünschte, daß ,S so w äre!" erwiderte sie bescheiden. 
„Wenn ich einem so Unglücklichen Hoffnung und Frieden bringen 
könnte, da« wäre fü r mich die größte Freude."

S o verstrich der Sommer und Alice« wunde« Herz fing 
nach und nach an zu heilen, in der schönen freien N atur und in 
dem Bewußtsein, Liebe zu erwerben und Nutzen zu bringen.

D er Dresdener Allgemeine Handwcrkerverein hat a« den 
deutschen Reichstag eine P -tilio n  wegen gesetzlicher Wiederein- 

§ führung einer a l l g e m e i n e n  L e g i t i m a t i o n s p f l i c h t  fü r 
I GewerbSgehSlfen und Arbeiter jeden Alter» gerichtet. I n  der­

selben w ird hervorgehoben, daß der Ardeiterstand durch die L 'g it i-  
> matiouSpflicht «icht erniedrigt, sondern sittlich gekräftigt und iu 
 ̂ seinem Fortkommen gefördert werden würde.

D ie  „D re-dner Nachrichten" schreiben: Obgleich die Ziehung 
der 5. Klasse der sächsischen L a n d e S l o t t r r i r  bereit- seit 
mehreren Tagen im Gange ist, begegnet man noch häusigeu An» 
geboten verkäuflicher Loose zu derselben, eine Erscheinung, welch« 
in früheren Jahren ganz ungewöhnlich war. Jedenfalls ist der 
früher so schwunghafte Absatz sää sischer Lolterieloose nach Preuße« 
durch die Erhöhung der dortigen Lov«,ahl und strenge Hand­
habung deS Verbot«, sich an außerpreußischen Lotterien zu br- 
theiligen, sehr beeinträchtigt worden und «S erscheint fraglich, ob 
die sächsische Lotterie auf die Dauer in ihrem jetzigen Umfang» 
w ird beibehalten werden können. D ie vraunschw-iger Lotterie 
hat sich bereit« zu einer zweimaligen Verminderung ihrer LovSzahl 
genöthigt gesehen.

„D a ily  News" läßt sich au« Petersburg melden, K r u p p  
in Essen habe 2 M illionen  Mark fü r die Zusammensetzung eine« 
Explosivstoffe« geboten, den der russische Ingenieur Rukeschall er­
funden hat. D er letztere habe indeß abgelehnt und verhandele jetzt 
m it der russischen Regierung.

Wie schon mehrfach erwähnt würd«, beabsichtigt die Reich«» 
regierung, die Leiche N a c h t i g a l ' s  vom K«P Palms« nach 
Kamerun überführen zu lassen. Der „Gesellschaft fü r Erdkunde" 
zu B e rlin  ist jedoch die Nachricht zugegangen, daß der Kirchhof 
von Kam en» innerhalb weniger Jahre verlegt werden müsse, 
theils au« gesundheitliche« Gründen, theil« weil er sich so dicht 
am Flusse befindet, daß er von diesem unterspült w ird. Um 
nun zu verhüten, daß die Gebeine de« Forscher« nochmals ent­
fernt werden müssen, hat der Vorstand »er erwähnten Gesellschaft 
an die RelchSregierung die B itte gerichtet: dieselbe möge Nach- 
tigalS irdische Neste nach Deutschland bringen und ia seiner 
Vaterstadt Stendal beisetzen lassen. Bon der Errichtung »«- be­
absichtigten Denkmal« auf Kap Palma« ist Abstand genommen 
worden. Ueber die Verwendung der zu diesem Zwecke gesammelte» 
M itte l werd n jetzt Berathungen zwischen den in Deutschland 

! bestehenden geographischen Gesellschaften gepflogen. E in «ud-ilti-er 
Beschluß darüber dürfte voraussichtlich erst nach längerer Ze it gr« 

j faßt werden, wie auch die Antwort der Reich-regierung auf dir 
! obige Eingabe au« sachgemäßen Gründen zunächst noch nicht g« 
i erwarten ist.

G r a f  K a l n o k y  gab im BudgetauSschuß der österreichische« 
Delegation analoge Erklärungen ab wie in der Sitzung de» unga- 

! rischen DklegationSauSschuss'S. D er M in ister hob hervor, »aß 
! alle Kabinete, auch da« russische, darin einig seien, daß au« der 

bulgarischen Frage k,in Krieg entstehen soll«. Weiter hob Kalnoky 
hervor, daß da« DefenfivbÜndniß Oesterreich», Deutschland u»h 
Ita lie n s  auch die Unterstützung England« finde. E r könne indeß 
nicht fü r den Frieden unter allen Umständen einstehen, denn dieser 
hänge von unberechenbaren Faktoren ab; er hoffe aber zuversicht­
lich, daß die vereinten fortges.tzten Bemühungen von ganz Europa 
den ersehnten E rfo lg  erring-n werden. Ferner bezeichnet Kalnoky 
die Handelsvertrag« - Verhandlung-n m it Deutschland als wenig 
au-sichtSvoll, da die beiden Regierungen bei ihrer Zo llpo litik  ver­
harren. D ie Verlängerung des gegenwärtigen VertragSzustande«

N.unundzwanzigstc« Kapitel.
E in  V e r r a t h e  r.

I n  der Einsamkeit ihr.S Zimmer«, in da« sir sich sogltich 
begab, nachdem Paul P ran l fortgegangen war, überließ sich 
M arianne ganz dem Entzücken über ihren Sieg, den ß« sich gar 
nicht als möglich vorstellen konnte.

Und solch' ein Siegs E« schien ihr, al< ob st« da« Schicksal 
selbst sich unterworfen, al« sie, in ihrem niedere« Schaukelstuhl» 
fitzend, sich den Gedanken überließ, die sie überflutheten, so daß 
ihre schönen, dunkeln Augen leuchttten, ihre Wangen, wie Rosen 
erglühten, und ihr fein geschnittener M und sich zu einem fertigen 
Lächeln theilte.

Welch' ein Sieg da« w ar! —  Welche Zukunft ih r winkt«, 
wenn sie nur ganz fü r Paul und ihre Liebe würde leben könne«! 
S ie  fühlte sich belohnt fü r Alle«, wa« sie gethan, gelitten »ab 
gewagt hatte, in d m seligen Gefühle, daß ihr Geliebter wieder 
ih r eigen war, daß er niemals eine Andere heirathen würd«, dnß 
er nur ihr gehörte. -  ih r ganz allein. I n  der Tief« ihre« 
Herzen« war M arianne davon überzeugt, daß er bereuen würde, 
was er gethan, doch —  diese Reue konnte ih r jetzt nicht« mehr 
schaden. E r nannte sich selbst entehrt, verritherisch, meineidig, 
allein —  wen» er die« Alle« auch w ar?  —  E r liebt« sie »nd 
sie ihn und wenn einmal ih r E influß über ihn vollständig zurück­
gewonnen war, würde er Alle« »ergess-n, in dem Gedanken, »aß 
ihre schwellenden Lippen stet« für ihn zum Kusse bereit wäre» 
und ihre herrlichen Angen immer iu dem Glanz» strahlte», der 
ihm di« aus den Grund der Seele leuchtete.

Natürlicherweise dachte M arianne in ihrem neue» Glück«- 
taumel nicht einen Augenblick daran, wa« M a lw iue  fühle» »der 
leiden müßte, wenn sie die Adtrünnigkeit ihre« Geliebten erfahren 
würde. Selbstsüchtig von ihrer frühesten Kindheit an, war ih r 
die« schon zur zweiten N atur geworden, die Hrczen, die sie brach, 

i und die Leben, die sie verwüstete, nicht zu beachten, wenn sie nur 
l ih r Z ie l erreicht hatte. Außer der egoistischen Gleichgültigkeit 

gegen M alw ine« Leide» fühlte sie f«st «in« Genugthnnng darin.



s«i indeß erreichbar. A u f A u tra - de« Referenten w ird  Kalnoky 
volle» Vertrauen »otirt.

D er französische Botschafter in London, W a d d i n g t o n ,  
hat auf einen W ink von Flourcn« seine Entlassung eingereicht. 
D ie jüngsten Verhandlungen zwischen England und Frankreich 
über die Suezkanal Konvention sind bereis unter völliger Beiseite- 
schiebung von Waddington geführt worden.

D ie  Gerüchte über angebliche russi sche T r u p p e n v e r s t ä r -  
k u n g e n  an der deutschen Grenze werden in einer Warschauer 
M itthe ilung der „P o l. L o rr ."  al» unbegründet bezeichnet und m it 
den alljährlich auf die Herbstmanöver folgenden Truppenverschie- 
bungen erklärt. Dagegen sollen die an Deutschland grenzenden 
westlichen Gouvernement» in nächster Ze it der Schauplatz größerer 
Festung-arbeiten werden. E» handle sich zunächst um die A u f­
führung von Verschanzungen, sowie um die Anlage von größeren 
M ilitärm agazinen. Bereit» w ird  in militärischen Kreisen B ia ly - 
stock ai» einer der Punkte genannt, an welchem größere sortifikato- 
rische Arbeiten demnächst in A ng riff genommen werden sollen.

Wie der „Kuryer WarSzawSki" meldet, find au» T i f l i »  
alle f r e m d e n  J u d e n  a u - g e w i e s e n .

D ie  Beziehungen B u l g a r i e n »  zu dem S u l t a n  scheinen 
sich neuerding« recht freundlich gestaltet zu haben. E in  P riva t- 
Telegramm au« Sofia  meldet der „Voss. Z tg .* darüber: .D ie  
Thronrede, sowie die Antwort der Sobranje auf dieselbe haben 
in türkischen Palastkreisen de» guten Eindruck« nicht verfehlt. E in 
au« der nächsten Umgebung de« Sultan« hierher gelangte« 
Schreiben verleiht demselben Ausdruck und fügt hinzu, daß dir 
vttomanische Regierung, welche in dem gegenwärtigen Zustande 
Bulgarien« keinen Grund zur Unzufriedenheit findet, stet» von 
dem Wunsch« beseelt sei, zu einer günstigen Lösung der bulgari- 
scheu Krisi» im Verein m it den Mächten »ach Kräften beizu- 
tra g i« . '

D er römischen .T r ib u n s "  w ird au» Ad e n  gemeldet, baß 
die zum Negu» von Sdyssinie» entsendete engl i sche M i s s i o n ,  
nachdem sie auf der ersten Etappe eingetroffen, auf dem Wege 
von Maffowah nach Gura von den eigenen Dienern verrathen 
und »erlassen worden sei. D re i Diener vernichteten die Wasser- 
schläuche und entflohen, während die anderen unter dem Vorwande, 
nach Wasser zu suchen, die Karawane irrezuführen suchten. D ie 
Engländer sammelten sich hierauf und bedrohten die Diener m it 
dem Tode, worauf diese entwichen. Der Gesandtschaft-sekretär 
Porta l wollte an O r t  und S tille  bleiben, während M a jo r B rice 
auf dem nämlichen Wege zurückkehren wollte. Schli.ßtich kehrten 
sie nach Moncullo zurück, «m  7. November reisten dann Porta l 
und Brice an den O r t ihrer Bestimmung ab. Der Korrespon- 
dent der .T r ib u n s "  fügt seiner Meldung hinzu, dir englische 
Mission werd« die militärische Aktion Ita lien«  nicht verzögern, 
da« Schreiben der Königin von England enthalte keine Ver­
mittelung-vorschläge, biantworte vielmehr da» vom Negu« gestellte 
Ansuchen dahin, daß eingetretene Ereignisse «ine diplomatische I n ­
tervention England« fü r den Augen»lick unmöglich machten, eist 
wenn der Ehre Ita lien»  Genüge geschehen sein werd', könne von 
einer Intervention die Rede sein, der Negu» könne die» erreichen, 
wenn er noch vor Au-bruch der Feindseligkeiten einen Theil 
seine« Gebiet« an Ita lie n  abträte. D er .Kapitän Fracassa" und 
der .Popolo Roman»" melden ihrerseits, daß die englische M is ­
sion einen kürzeren, jedoch weniger begangenen Weg eiugeschla-en 
hab». Nach zweitägigem Marsche starben die «zyprischen Führer 
am Sonnenstich. Wegen Wassermangel» sei die Mission zurück­
gekommen. I n  Maffowah nahm sie indeß einen anderen Führer 
und reiste auf einem andern Wege ab. De« letzten Nachrichten 
au» A-m ara zufolge ist sie bereit» in Sahati eingetroffen.

Wie der Agenzi S tefani au» M a s s a u a h  gemeldet w ird, 
erläßt General Sän Marzano heute b,i der Uebernahme de» 
Oberkommando» «inen Tagesbefehl an die Truppen und ein 
Manifest an die Kolonie. I n  d>m Tagesbefehl heißt es, daß 
Ita lie n , um seine Rechte auf diese Gegenden gegenüber allen A n ­
sprüchen zu wahren, ein starke» Expeditionskorps konc n tr ir t habe. 
„ W ir  werden, welche Ereignisse auch eintreten mögen, d-m Ver­
trauen de» König« und des Vaterlandes zu entsprechen wissen und 
haben die Zuversicht, Jedermann werde st.l» seine Pflicht thun." 
I n  dem Manifest versichert der Obeikommandant, er werde die 
Rechte der Kolonie schützen. D ie imposante Mach», welche in 
Massauah koncentrirt werde, beweise, daß Ita lie n  jetzt m it Liebe 
auf dieses Gebiet blicke, an dessen Zukunft eS große« Interesse 
habe. D ie befreundeten Stämme könnten an Ita liens  kräftigen 
Schutz glauben.

Dem S o h n e  de« verstorbenen ehemaligen amerikanischen 
Gesandten in Pari« B . W a s h b u r n e  ist snt-ns d,S deutschen 
Consulat» folgende» Schreiben zugegangen: .Kaiserlich deutsche»
Consulat. Chicago, J l l. ,  25. Oktober 1887. Herrn Hempstead 
Washburne. Hochgeehrter H e rr! Baron Zadwitz, der deutsche 
Chargä d'Uffaire» in Washington, welcher den abwesenden deut-

da» Mädchen, da» sie al» so vi l bester, reiner und edler kannte, 
al» sie selbst war und sie um diese Eigenschaften stet« beneidet 
hatte, auSgestochen zu haben.

S ie  war vielleicht eine halbe Stunde in ihrem Zim m er 
allein gewesen, al« Ralph zurückkehrte, und w ir , r  <» um diese 
Tageszeit gewöhnt war, zu seiner Schwester ging, um m it dieser 
zu plaudern.

.Ic h  bin früher zurück, al« ich erwartete, wie D u  si hsl", 
sagte er. „D ie  Fische wollten nicht anbeiße« und e« ist zu lang- 
weilig da draußen."

S ie  blickte ihn, während er sprach, m it einem so sanften, 
zärtlichen Blicke an und ihr Gesicht hatte einen Ausdruck, der so­
fo rt seine Aufmerksamkeit erregte.

. D i r  ist etwa» begegnet, M arianne", sagte er in halb fra- 
gender, halb vertraulicher Weise. .B e tr if f t  e» M alw ine und mich?"

Ih re n  M und umspielte ein leise» Lächeln.
„J a . etwa» ist m ir begignet, wa« M alw ine direkt berührt 

und Dich indirekt. M r .  P rant war heute hier —  bei m ir ."
D ie schöne, sonore S tim m e vidrirte förmlich in leidenschaft- 

lichem Triumphe.
.B e i D ir ? "  wiederholte er zweifelnd.
„B e i m ir, um m ir zu sagen, daß er mich liebt und immer 

geliebt hat, daß ich wieder die Seine sein soll und daß er sich 
niemals glücklich gefühlt hat al» M alw ine '»  B räu tigam ; seine 
Absicht zu erklären, da» Band zu lösen, und sich m it m ir zu 
verbinden."

E r horchte, fast ungläubig, m it w irrem , verwundertem Aus­
drucke in seinem Gesichte.

„ Ic h  kann da« nicht begreifen", sagt« er ernst, im Augen- 
blicke fast strenge, doch e« war die» «ine Strenge und ein Ernst, 
der bei ihm nicht lange anhielt. Wäre ,« ander« gewesen, s« 
würbe er sich und Anderen viel Elend erspart haben.

(Fortsetzung fo lg t.)

scheu Gesandten in den Vereinigte« Staate« vertritt, hat mich be­
auftragt, Ihnen und Ih re r  Fam ilie anläßlich de» Hinscheiden« 
Ih re«  Vater» seine tiefgefühlte Sympathie und sein aufrichtige« 
Beileid aurzudrückcn. Um diesen Empfindungen vollen Ausdruck 
zu geben, habe ich die Herren, in deren Händen die Arrangement­
fü r die Trauerfeierlichkeiten ruhen, gebeten, m ir zu gestatten, die 
deutschen Farben, wie sie die Flagge diese» Consulat« zeigt, am 
Katafalk niederzulegen, und ich werde den Zeremonien al» Delegat 
des Vertreter» de« deutschen Reiche« in diesem Lande beiwohnen. 
D er Gedanke, daß S i«  diese symbolische Handlung al» den T rib u t 
der Dankbarkeit der deutschen Nation fü r da» gesegnete Andenken de« 
großen Todten acceptiren werden, erfü llt mich m it Genugthuung. 
I h r  aufrichtiger (gez.) Baron Nordenflycht, kaiserlich deutscher 
Consul."

Deutsches Aeich.
B erlin , 9. November 1887.

—  Ee. Majestät der Kaiser nahm am gestrigen Nachmittage 
einige Vortrüge entgegen, hatte eine Konferenz m it dem Chef der 
Adm ira litä t, General-Lieutenant v. Caprivt, und arbeitete von 
3 Uhr ab noch einige Ze it m it dem Chef de« M ilitä rka^inet» , 
General der Kavallerie und General-Adjutant v. Aldedyll. Später 
stattete Ih re  Königl. Hoheit die Frau Prinzessin W ilhelm  S r .  M a- 
jestät dem Kaiser im Königlichen Palai« einen kurzen Besuch ab. 
—  Nach einer recht gut verbrachten Nacht empfing Se. Majestät 
der Kaiser heute Nachmittag zum Vortrage den Oser-Hof- und 
Hau«marschall Grafen Perponcher, sprach den Geheimen Hofrath 
Bork und arbeitete später auch noch m it d-m Chef de» L iv il-  
Kabinet», W irkt. Geheimen Rath v. WilmowSki. Ueber da« 
Befinden de« erlauchten Monarchen erfahren w ir  heute» daß die 
Besserung in der erfreulichsten Weise fortschreitet.

—  Nach dem Reichs- und Staats-Anzeiger hörte S«. M a ­
jestät der Kaiser heute auch den Vertrag des Staatssekretär» 
Grafen Herbert von BiSmarck.

—  Heute findet in Sän Remo die Consultation der dahin 
berufenen Aerzte statt, welche über die fernere Behandlung Seiner 
K. K. Hoheit de« Kronprinzen beziehentlich darüber entscheiden 
soll, ob eine Operation vorzunehmen ist. D ie trüben Nachrichten 
über den Zustand S r .  K K. Hoheit de« Aronprinz-n langt,», 
wie die .P ost" erfährt, in der Nacht ,um Montag hier an. I n  
der Frühe de» Montag« begab sich wie schon gemeldet, Prinz 
W ilhelm  vom M arm or-P a la i«  nach B e rlin  in da» Palai» zum 
Kaiser. I n  diesen Vormittag-stunden d«s Montag« ward die 
Reise beschlossen. F ü r den Abend waren 120 Einladungen zu 
einem Balle im M arm or-P a la i«  ergangen, dieser wurde abgesagt. 
Im  Laufe de« Montag« verweilte P rinz W ilhelm im Auswär­
tigen Am t, wo m it ihm, wie man hört, noch die Modalitäten 
anläßlich de« Besuch,« d-« Kaiser» von Rußland besprochen 
wurden. Am Abend reiste der P rinz, von seinem persönlichen 
Adjutanten von P fu u l begleit.», nach Sän Remo ab. —  A m t­
liche Nachrichten liegen nicht vor, man müßte denn die M itth e i­
lungen Virchow» an die Richter'sche „Freisinnige Z  ilung" al» 
offizillle B u lle tins betrachten.

—  P rinz  Heinrich degiedt sich nicht nach Sän Remo, son­
dern w ird zu längerem Besuch bei der Großherzoglich Hessischen 
Fam ilie in Darmstadt verweilen.

—  Generalstabsarzt der Armee D r. von Lauer, der Lei arzt 
S r .  M a j stät d « Kaiser», leidet seit einigen Tagen an einem 
Lungenkatarrh und muß infolge dessen da- Bett hüten. H .r r  von 
Lauer steht im 80. Lebensjahre.

—  Der BundeSrath hält morgen eine Plenarsitzung ab, auf 
deren Tagesordnung wahrscheinlich EinzeletatS stehen werden. 
Sämmtliche S p  zialetat» m it Ausnahme de» M ilitä re ta l«  liegen 
dem Bunde-rathe nnnm-hr vor.

—  D ie  Arbeite» an der gesetzlich vorgeschriebene» Zusammen­
stellung der R<chnungScrget«isse sämmtlicher BciusSgenossenschaften 
fü r das Jahr 1886 werden im ReichSv rsicherungSamte so g-- 
fördrrt, daß die Zusendung derselben an den NrichStag in der 
ersten Ze it nach dessen Zusammentritt erfolgen dürfte.

—  Der erste Band der Memoiren de» Herzog» Ernst von 
Kodurg-Golha „aus meinem Leben und aus meiner Z e it"  ist 
soeben erschienen. Derselbe zerfällt in folgende fünf Bücher: 
.Jugendjahr«", «Vor der Revolution", „1848 — 1849", „E rinne ­
rungen au« SchleSwig-Holstein" und „Hoffnungen und Enttäu­
schungen " Das Buch 616 S e it,»  kost t 17 M ark.

—  Zum  Gouverneur von Neu-Guinea soll der „S ta a ts ­
bürger Z lg ."  zufolge Geh. Ober-Poftralh Krälke auSersehen sein, 
der sich demnächst auf stinen Posten begeben werde. D ie  Nach­
richt ist jedenfalls m it Reserve aufzunehmen, da noch unlängst 
von unterrichteter Seite versichert werden konnte, daß der Lande». 
Hauptmann von Kaiser WiihelmSland F ih r. v Schl-initz auf 
sein,» Posten zu bleiben gedenke und nur einen Besuch in D.utsch- 
lanb abstatten wolle.

Austand.
London, 9. November. Der LordmayorSumzng ist ohne be- 

merken-werthen Zwischenfall verlaufen.
Pari», 9 November. General de Courcy früherer Ober- 

kommandant in Tongking, ist gestorben. —  Die bei den gestrigen 
Unruhen anläßlich de« Begräbnisse« be« ehemaligen Kommune- 
M itgliede« Polier verhafteten Personen sind am A'end wieder 
freigelassen worden.

Pari«, 9. November. D>r Hofmarschall d<« Prinzen Fer­
dinand von Koburg, der hierher gesandt worden ist. um bei der 
französischen Regierung die Ernennung eine« diplomatischen Agenten 
in S ofia  zu erwirken, hat bei dem M in is te r b>« Auswärtigen 
um eine Audienz gebeten.

Rom. S. November. Nacht« gegen 2 Uhr wurde i« Venedig 
ein Erdstoß verspürt, der aber keinen Schaden angerichtet hat. 
Ebenso ist in Ferrara gegen 1 'j, Uhr ein wellenförmige«, sieben 
Erkunden andauernd,« Erdbeben in der Richtung von Nordost 
gegen Südwest beobachtet worden.

Rom, 9. November. Der Dampfer „Am erika" ist m it dem 
General Sän Marzano in Maffowah eingetroffen. General 
Saletta hat eine längere Unterredung m it Marzano, welcher morgen 
da» Oberkommando übernimmt.

Warschau, 9 November. Da« Städtchen Pozolew» ist 
größtentheil« niedergebrannt. Unter den z«> störten Gebäuden be­
findet sich auch die Post, da« Telegraphenamt und da« Rnthhau«.

Sprzzia, 8. November. Da« deutsche Schulgeschwader, be­
stehend au« den Fregatten „S te in " , „P r in ,  Bdalbert", „G ne i- 
senau" und „M o ltke ", Geschwader-Chef Contre-Adm iral v. K a l k  
ist hier eingetroffen.

Zftavinriar-Uachrichterr
D t. Eyla«, 8. November. (Mäht. Ve'eraN.) z>-

Gtadtverordnetenfitzung wurde Herr Posthalter G»uU ' Ktttt^ 
Beigeordneten gewählt. —  Am Sonnabend starb der au*
in dieser Gegend au- den Freiheitskriegen, der 2Ut>iy 
FrSdenau, im Alter von 93 Jahren. ^sw ahl.)

Rvseuberg, 7. November. (Provinjial - Landtag 
de« am Montage hier abgehaltenen Kreistage wurden ^  
Abgeordneten zum Westpreuß. Pronvtnzial - Landtag, wieder̂  
von Brünneck - Betschwitz und Schmidt - Charlottenw ^  ^t) de 
wählt. I n  de» Krei-au-schuß wurde Herr Schmidt S te llt  
Herren v. d. Eroebeu - LudwigSvorf und v. Heimen
dorf neugewählt. Die

Marievwerder, 9. November. (Bürgerauist ^ gestrige 
Stadtverordveten-Bersammlung zu Gtallnpönen .̂ Heister ^
Sitzung Herrn Referendar Wagner hiersetbst zum vu 6
dortigen Stadt gewählt.

M rsm bür,' 8? November. (Brand.) G -st"" h-"''
der Himmel im Osten dnrch Feuerschein geröthet, ^por. 
Flammen schlugen auf zwei Stellen fast zur he-
brannten die neu erbaute Scheune mit vollem g seine* ^
Zerwer zu Abbau Riesenburg, sowie Scheune nnd ^  gußkl ^  
dar«, de- B-sitz-rö L-gall ».selbst nieder; l.tzt.r-r » "  ,,, 
Eruteeinschnitt auch sämmtliche- Rind- und Federv ' ret rve^ ' 
welche in einem anderen Stalle sich befanden, konnten n^rt, " 
Beide Besitzer waren nur mäßig mit den Gebäuden (Aes.)^ 
übrige war unversichert. ,  M»-) a

Neidenbrrrß, 7. November. (Wölfe. Gelte s -
der zwei Meilen von hier entfernten Lykuseuer ver-eß"
Stubbengräber zwei Wölfe bemerkt, wie sie eine« *5 
Ein- der verscheuchten Raubthiere wurde darauf erM« ^  
Besitz" geschossen und hat derselbe nach Übergabe ' ^
zuständige Oberförsters eine Prämie von 36 M  * ^n hier 
gleicher Z-it hat ein Wirthschafte in dem drei Mr K.tler ^  
fernten Kurk-n in einem Kartoffelfelde -inen uiäcĥ S - §,li 
Stricke gebracht, der ausgenommen ein Gewicht vo» 
hatte. . 3 - der^..^

Jastrow, 7. November. (Wild. Schlachthau-.) ^  
wltzer Forst erlegte am Sonnabend Herr Förster .
Keiler im Gewicht von 327 Pfund; ausgeweioel »og iZgli^t . 
267 Pfund. Wenn man bedenkt, wie viele Waivm ^^haupt 
und Wald absuchen, so muß man sich wundern,  ̂ diese* 
ein so slteneS Jagdstück vorkommen kann. Uebrige» ,,, tö
bereit- vor längerer Zeit von einem Schütz n einen ^  A
den Schützen aber über den Haufen gerannt haben. Hirs^ 
Rothwild ist die diesjährige Jagdsaison reich ^st ^
bis 14 Enden sind in ziemlicher Menge erlegt w ^hand^ 
erbeutete Wlld abrr wandert per Bahn au Del  ̂ ^  ^
Berlin, und wir haben daher wenig von der Lchia§ .j

itz
^  e

D a -  im künftigen Frühjahre bi-r zu erbauende
wird mit allem Komfort ausgestattet werden, und ma 
keine neue Last dadurch aufzulegen. Die Kosten so ŷen, ^  M  
leihe im Betrage von ungefähr 30 000 Mark gedt D e ^
lich mit 4 'j,  Prozent nnd tilgbar mit etwa 2 ^
nähme prv Jahr veranschlagt man mindesten- 
jährliche» Kosten.

Mewe, 8. November. (P-tltlon.) 3»
---.de beschlossen, ^ . H,,., sglAk'

Eisenbahn-Ministerium zu richten, in welcher eir"
der bei Dirschau zu errichtenden neuen Eisenbahn r ^
Mewe über die Weichsel zu bauen und s-

in-
hinauf nach Allensteiu herzustellen, um

verortzneten-Versammlung wurde beschlossen, ^ird, '^ze

bindung zwischen Morroschin-Mcwe und dem l
bis hinauf nach Allensteiu herzustellen, um ^nter ^ -s l^
ganz vom Bahnverkehr abgeschlossen ist, und der 5^ I
gelitten hat und noch leidet, wieder aufznhtlftN" D llr ^   ̂j
welche im Bereich der neuen Bahnverbindung ^
ersucht werde», der Petition beizutreten. Aach ^

Königsberg, 8. November. (Verschiedene-.) ^
Telegramm paffirt morgen gegen dlbend der ruN ^  Ael 
hiesigen Ort auf der Durchfahrt von Wirbau ^s-
Dänemark, um dvrt die russische Kaisersaniilie ' . ^
Und Dienerschaft zur Reise nach Peter-burg aUsZ - .-sti„r 
eine starke Dost- Morphium tödtete sich ln ^ ^ h e in i i r / b ^  
hiesiger 27jähriger Stud nt der Medizin, in der ^  
straße wohnhaft. Als man desselben fand, war ^
ziemlich erkaltet. Da- Motiv der traurigen T V " ' ja 
unbekannt. — Ferner entleibte sich heute Morgen Vl pi-
straße wohnhafter 26 jähriger Schmicdegeselle m Erlbst^ 
schuffeS. Auch in diesem Falle ist da- Motiv < ^
jetzt unaufgeklärt. —  Am 1. April d. ^   ̂ gfchulv

Mk darunter die N.r,lv ^unserer Stadt 8 657 300 Mk., darunter ver - ŝ»,
Jahre 1807, die noch 2 177 400 Mark beträgt. I voliS^s, 

Ragnit. 4. November. (Berusteinfuod.) »arteff^^f ^  
fand der Altsttzer Augustirr iu Ußlaußen ^  
größere- Stück Bernstein, welche- von Sach in^

:»>

Werth von 200 Mark taxirt wurde. Da in
glänzenden Verhältniff n lebt, so ist
s.ln.r KLrli^k-1, eine a«i«v L'seiner Ehrlichkeit seitens der Regierung »ine avi«v

einer am 15. November vier stattfindenden Apache io ŝs>> 
treff ud den polnischen Sprachunterricht »uv die ? ^  ,r^r
ligionsunterricht. Unterzeichnet ist die Einladung .
au- Posen und Wcstprenßen, darunter Fürfle« (^  ,«, 5 ^  
höchsten «vel. . ve rg -nS ^.,E

Latzischin, 7. Noveml-er. (Eing-ll-strt.) A«' "
wurden vier Bahnarbeiter geschlossen in da- HO - ,,
eingeliefert, die beschuldigt sind, einen Kamera 
Vartschi« erschlagen zu haben. ^  ^

Gr. Neudnrf, 8. November, ^
Tagen befand sich in dem Gasthause zu E. verll^ ĉl. 
und trank mit anderen Personen Schnaps, ley 
da- Gasthaus und T. blieb im angetrunkene» O ^  "
schlief auf dem Stuhle, auf welchem er saß,  ̂ mjorgt- ^  
die Erde, wo er vom Abend bis zum anderen 
und dann dort todt vorgefunden wurde.

Stralsnnd, 5. November. (S-lgender 
ereignet sich anfangs dieser Woche im Hause ja ^ ,1 ^ ,1 '
Ein Schornsteinfegerlehrling, welcher beauftrag sei"'̂ >it
den Hause den Schornstein zu reinigen, und  ̂
der Konstruktion desselben nicht ganz betraut - Ansl>- ,,, 
zum Reinigen dienende schwere Eisenkugel in 
Kugel langte nun unten in der Küche ^„bratt", ^
außer einer Bratpfanne mit einem delikaten V > LsseN̂ *  ̂
andere Speisen ihrer Bestimmung harrten. ^  ^ td ^  
im Glauben war, ein Hinderniß i«  Schornst-"



^  Und „  iU beseitigen, seinen Kugelapparat furchtbar
I^Ulnien^, Hasenbraten, zum größten Schrecken der
U ^  in schlimmster Weise. Erst der starken
^ ü v i s ss ^ llte  eS nach vieler M ühe gelingen, daö schwarze 

fis tln , und so weiteren Schaden zu verhüten.
-  ________________________( S t r .  C .)

LoLakes.
^  ^  (D ie  L  Thorn den 10. November 1867.
j?, iirnisoui- K r e i d i g  u n g) der tvangrlischen Rekruten der beiden 
La Infanterie-Regim enter fand heute Vorm ittag

be- ^ n g e l.  Kirche statt. Don einer combinirten Kom-
tl.. wurve zu Dreier oner ze eine §ayne ver

dtm b ^  militärischen Auszuge abgeholt. D er Vereidig 
^^M m aud verbundenen Gottesdienste wohnten der Herr­

je 0. ^  (Pe r s ^ ^ ' da- ganze OsfizierkorpS beider Regimenter bei. 
^ i s t  in Der ReferendariuS C arl MichalowSky
^,^er dikch.K ^  bezirk deS KammergerichtS Berlin  übernommen. 
ü!> ^  ^uannt Fritz Kanter aus Graudenz ist zum Rrferen-

wordeu"^ Amtsgericht in Zoppot zur Beschäftigung

dkr ^ . ^  ^^kknbah»strecke.) Am 15. d. MtS. wird im 
to>!'^'Hobena i ^^"lbahn-Direklion zu Bromberg die Bahnstrecke 
>8» »' ^kie-ii. ^0,3 Km., mit den Stationen Ganglau, Stabi- 

^  ^ergt^u" Hohensteiu in Ostpreußen, dem öffentlichen
Werden.* ^  (3 n

i ili!^26 -kst r i geu S t a d t v e r o r d  net eu-Si t zung)
! a M -ü i^ . .» . "d e r  anwesend. DaS Protokoll führte S tv . Kuntze;

und S tadtra thDer sr a '^»en Oberbürgermstr. Wisselinck und S tadtra th 
"r? ^  lh k il l /^ ^ v b e  Präs. D r . Boethke eröffnete die Versamm- 
i»t ^^Ulkle» m it, daß vom Magistrat 36 Exemplare der
k̂»s ^Eiluna Dienstordnung für die städtischen Forstschutzbeamteu 

t ^ ' ^ t  seien M itglieder der Stadiaerordneten-Bersammlung
die Vertheilung der Exemplare. FürT'E erfolgte

' die d ^ ^ r ir te  sodann S tv . Cvhu. 1) Am 30. S tp
U 'E rrggh ordentliche Revision der Kämmeretkasie stattgefunden; 

I - ^  der K n" ^aarbchand von 54 307 M k. 95 P f. Eine 
wonam^  ̂ ^ss"virter Geld- und Krieg-denkmünzen werden 

, h,!, S dieser Revision mit vermerkt. Der AuSschuß hält die
! b ,iy in einer städtischen Kaste sür überflüssig und
! k̂si l " O rt wegen Ueberweisuvg der Münzen an einen

M.E ^ n s t^ .  ^  Museum vorstellig zu werden. Stadtrath 
d,i^ Etwo^^ ' . der M agistrat eine ähnliche Aenderung schon 

Und daher gewiß dem Vorschlage zustimmen 
l tz dk* AuSschustrS w irb angenommen. 2 ) A u f

^ ^ ^ -e n .v t/^ "« d k k irc h e u ra th -  der evangelischen, vorstäbtischeu 
! a«g ^"ÜEMeinde auf Gewährung eine« DahrlehnS von

a n ? F o n t «  zur Deckung der Baukosten für da« 
^i)t dCt ^  ^ u s t.  M a rk t w ill der M agistrat da« gewünschte
^ r  ^  ^  und m it der Bedingung, dasselbe innerhalb 10

I ^tt ü*" gleichmäßigen Raten zurückzuzahlen, gewähren.
^  diesrm MagistratScouclusum bei, w ill jedoch

II, ^ i> a ^  geforderten Sicherheit durch Schuldschein da-
^lki^'lNest^ ^othekarisch belasten. S tadtrath Gisse! hält eS nicht 

^  ?"se strenge Sicherheit-stellung von einer Kirchen-
Wir ^ ^^Ükn, bezweifelt auch, ab die zuständige Kirchen- 

^chdkw* ^pothekar schen Belastuug einverstanden sein 
^ .. verschiedenen Seiten sür und gegen die yypothe-

llÜeis- ^sprechen ist, w ird der gesellte ModalitätSantrag, 
 ̂ s'i, Dailehn bewilligt werde, daffclbe sicher-
! ^  Erklärung sür hypothekarische Belastung ange-

H ' ^irtz  ̂ ^  A rt und Weise der Sicherstellung vorweg 
^ 3 - ^  bk^ ^  ^wünschte Darlehn von 8000 M k. bewilligt. —  

'. 'In - r .^ /^ "^ d e lic h t  der städtische» Ga-anstalt ist im August
v«n 6 '

^ s l w ä b  im September d. J s . ein Verlust von
lührt demselben M onat de- Borjahre- kein Ber-

o« —  D t^  m Versammlung nimmt von dies.m Bericht 
^  Vds. 4 ) Erklärung deS M agistrat« zu dem S tadt- 

^  de^ ^ r  t z ^ b  vorn 26. Oktober cr. N r. 1. detrf. Rückzahlung
^heien vorgefundenen PluS von 125,37 M k .

^ E ^ * V is t r  der Ga-anstalt w ird auf Wunsch deS
Ẑend von der Tagesordnung abgesetzt, da der

tl» ich verrtsf» jener Sache Referent deS M agistrats
'thu Hr ' D ie Versammlung beschließt, diese Position

j i-, ^  Uyh ^  vr t Angelegenheiten deS FinanzauSschuffeS
e I ^  BerwailungSauSschuß S tv . Fehlauer

 ̂ ^ ^ le n  k-  ̂ ^E r Rentier Hermann Netz hat die W ahl zum 
^  > 7 ? .  Über tzo '  * '  Revier deS Bezirk« I L b  abgelehnt,

<« ' Ä lk  d fkr ist; eS wird daher eine ErgänzungSatü ' lt> §lk für
o ' Tea  ̂ ^  schlägt der Au-schuß den Flkischermeister

! !? l ^*st W^ht wird kein Einwand erhoben und
^  sti» ..^ ^ k p u tir te r deS geuanuten Bezirk- gewählt. —

> >  «i» R.the I-h r .n  ist durch B-rm itt.lunz
^  êstgE», w ^^"d»ent für Handwrrkerlrhrliuge und D i  

^t-k' ^d **a»kenhause ermöglicht sür eine» Beitrag
> d > k ° N . "  -»d . . .

von Jahren ist durch Vermittelung de- 
für Handwrrkerlrhrlinge und Dteust- 

ermöglicht sür eine» Beltrag von 
- -" lfe  da» '  3ahr. Der Vorstand der Allgemeinen 

» »<t,?  l'N'M »  " " "  " 'im  M ag is tr.t die Ausschließung der Lehr- 
! I?^^vkw evt nachgesucht, um sich diese Einnahmen
^ lu ^ d ie a iß  tz Gesuch  ̂ wurden verschiedentliche Vorzüge des

^  Ort-krankenkasse au- der M itte  der Ver 
s *-!t. ^LkNÜder ^ '^ o n  der um 3,20 M k . niedrigere Beitrag be

rt'-l

niedrigere Beitrag bei 
die Annehmlichkeit der 

bei der Krankenkasse alle
X>''

tz" N °  L " "u n g .  wLH«ud >
^  R n /^ 'H r a s , /^  Skjahlt w ird und die geringste Verschleppung 

E brg Gefolge hat. D ie Versammlung beschließt
II! Ort-krankenkasse abzulehnen. —

! l. Oy > **ährttz<^ über die Fleischbeschau im städtischen Schlacht- 
. l  z Vy». ^ re  Halbjahre- vom 1. A p ril b i- 30. Septbr. cr.

?  tz,x?^rg 1?. ^^ler. Diese Zahl übersteigt die korrespondirende
d* ^  bedeutend und liefert somit den Beweis, daß

irisch.» ^"hause zunimmt; in  gleicher Weise hat
l der A^.?"lsche- von au -w ärt- abgenommen. Z u  diesem 

Wunsch geäußert, fü r die Folge der 
^e-tauk^^ ^E-e» die korrespoudirenden Zahlen ve« L o r -  

L? '^vera^ ^ ^ n  im Bericht vorzusetzen. D ie Versammlung

7 /  - - -
^  ^  ^t-chs^ " ir rte  und am Schlachtort bereit- untersuchte

^  hiesigen Schlachthause unt'.rziehen zu lasten, 
tz Diffelivck, er wisse augenblicklich nicht genau,

WertzE «^*.chlhau- passtrende Fleisch nochmals untersucht 
^  di,s ^  darüber Bericht einfordern. S tv . D r .

^Eir ang^tz pilichtmäßlge Nachschau auch auf eingeführte 
!<l ^ l  iA^Nen lis ten, da durch da- Räuchern etwa vor-

^  ^  zerstört werden. S tv . 3acodi weiß genau,
rm??^^"Efl^tsch nicht untersucht w ird , und erneuert 
 ̂ "  haben bereit- in der gestrigen Nummer »nsere-

B la tte - die dringende Nothwendigkeit der Nachschau de- eingeführten 
Fleische- nachgewiesen. D ie Red.) S tv ..B o rs t. Pros. D r . Boethke 
zieht die Anträge Iacob i und D r . Ezuma» zusammen in der Fassung, 
die Versammlung drückt dem M agistra t die Erwartung auS, daß im 
Schlachthause eingeführtes oder bereit- verarbeitete- Fletsch einer Nach­
schau unterworfen werde. W ird  angenommen. —  8) Der m it dem 
Bierverleger Kopezyn-ki abgeschlossene Vertrag zur Pachtung deS Rath- 
hau-glwölbe- N r. 29 läuft m it dem 31. M ärz  1888 ab. K. bittet 
um Prolongation de- vertrage- bis 1. A p ril 18 91 ; fü r den bis­
herigen Preis von 300 M k. pro Lnno. Magistrat und Au-schuß 
empfehlen die Annahme. Angenommen. —  I n  gleicher Weise ist die 
Versammlung in Pos. 9 m it der Prolongation deS m it dem Echuh- 
machermeister Johann WolowSki abgeschlossenen Vertrage- zur Pach­
tung der RathhauSgcwölbe N r. 18 und 19 für die bisherigen Preise 
von 335 M k. bezw. 400  M k. pro Jahr vom 1. A p ril 1888 bi« 
1. A p ril 1891 einverstanden. —  Auch aä 10) der Prolongation deS 
m it dem Kaufmann Benno Richter abgeschlossenen Pachtvertrages 
betrf. da- Rathhausgewölbe N r. 26 fü r den bisherigen M ie th -z in - 
von 200 M k. pro anno vom 1. A p r il 1868 bis dahin 1891 und 
aä 11) der m it den Geschwistern Zemke geschlossenen Verträge zur 
Pachtung der RathhauSgcwölbe N r. 8 und 12 auf dieselbe Dauer sür 
den bisherigen M ie th -z in - von 300 resp. 270 M k. pro LIMO wird 
zugestimmt. —  12) Durch Schlaganfall ist der GaSpolier Ulrich 
dienstunfähig und daher eine Neubesetzung seiner Stelle erforderlich 
geworden. D ie GaSdtpulalion ist nun beim M agistrat vorstellig 
geworden, dem Ulrich da« Gehalt voll weiter zu zahlen, d i-  zu seiner 
späteren Pensionirung. Der M agistrat hat sich hiermit einverstanden 
erklärt, w ill doS Gehalt aber nur zahlen, soweit e- durch die Krankeu- 
unterstützung nicht gedeckt ist. Diesen M agistrat-antrag hat der 
AuSschuß dahin geändert, daß da- Gehalt nur b i- zum 1. Januar 
bewilligt werde, von der in AuSsicht gestellten Pensionirung aber abzu­
stehen sei, da Ulrich Arbeiter, und nicht Beamter sei, m ithin keine 
PenfionSbefugniß vorliege. A ls  am 2. A p r il Ulrich sich in die 
Wittwenkasse einkaufen wollte, wurde ihm vom Magistrat bedeutet, 
daß die- nicht angehe, da er nicht pensionSberechtigt sei; an diesen Bescheid 
erinnert der AuSschuß den M agistrat. Ulrich sei zwar gewerbSunfähig 
geworden, könne aber auf eine Pensiou keinen Anspruch machen, sondern 
nur auf städtische Unterstützung. D ie Versammlung ist m it der Anficht 
de- AuSschuffcS einverstanden, ebenso damit, daß die vacante Stelle 
au-gtschrieben werde; ferner, daß dem Magistrat mitgetheilt werde, 
daß ein etwaige- G.such um Pensionirung deS U. abgelehnt werde. 
—  Pos 13) I n  dem ersten Termin zum Verkauf de- Weidenstrauch- 
in den Schlägen 8 und 9 der Ziegeleikämpe hatte ein Käufer aus 
Pommern da- Meistgebot von 512 M k . abgegeben, jedoch die A b ­
änderung der Paragraphen betrf. Entschädigung beim Ei-gang ver­
langt. Diese Forderung wurde abgelehnt und ein neuer Termin auf 
den 21. J u l i angesetzt; in diesem sind von Herrn Himmer ein Gebot 
von 399 M k. und von Herrn Schroeder von 415 M k. sür je einen 
der genannten Schläge abgegeben. D ie  Versammlung ertheilt beiden 
Käufern den Zuschlag. —  14) Herr Hauptmann Thie l hat den 
Magistrat um Einräumung eine- Reitplätze- im Ziegeleiwäldchen oder 
bei den Bäckerbergen ersucht; der Magistrat w ill ihm einen Platz 
hinter dem Altstadt. Kirchhofe sür eine RecognitionSgebühr von 1 M k. 
pro Jahr überlassen. Der betrf. Platz ist wüste- Land und daher 
unbenutzbar. D ie Versammlung ist mit der Verpachtung einverstanden. 
H ierm it schließt die öffentliche S itzung; eS folgt noch eine geheime 
Besprechung der M itg lieder.

— n. ( V o m  Z i m m e r h e i z e n . )  D ie Stube voll Rauch nud 
brenzlichten Q alm , daß man den fatalen Geruch den ganzen Tag 
über nicht auS den vier Wänden herausbringt, so steht'- Morgeus 
in manchem Zimmer au-, in welchem da- Dienstmädchen sich abquält, 
ein lustige- Feuer im Ofen in den Gang zu bringen. D a - ist häufig 
eine Noth, daß Hau-frau und Hau-Herr selbst m it beispringen müssen, 
um nur endlich ein helle- Feuer zu erzielen. J a , Feuer anzünden 
kann schon eln Jeder im Ofen, eS fragt sich nur, w ie? Es w ird 
dabei nämlich sehr oft da- Geld nur so zum Schornstein hinaus­
gefeuert. S o ll der Ofen Wärme geben, da- Feuer gut brennen, so 
muß er vor alle» Dingen vor Beginn der Heizperiode vom Töpfer 
gereinigt sein, und an- dem Feuerloch muß möglichst täglich die Asche 
entfernt werden. Zum Anzünden deS Feuer- braucht man keine 
Paplerstücke oder gar Petroleum, sondern nur ein halbe- Dutzend 
Stücke trockene- Holz und ein fingerlange- Stückchen Kiehn. Große 
dicke Holzstücke haben gar keinen Zweck und sind absolute Verschwendung. 
D ie Holzstücke zum Feuermacheu brauchen nicht länger a l-  zwei 
Finger lang und höchsten- zwei Finger stark zu sein; trocken müssen 
sie aber auf jedeu F a ll sein, und sie brennen, wenn sie kreuz und 
quer geschichtet sind und ein Stückchen Kiehn dazwischen gelegt w ird, 
ohne jede Schwierigkeit. Dann legt man behutsam eine halbe Schanfel 
Kohlen und zwei oder drei Preßkohlen darauf und läßt diese erst 
tüchtig Feuer fangen, w a- unr kurze Zeit dauert, und dann erst 
kommt die übrige Feuerung vorsichtig und behutsam hinzu. Dann 
brennt da- Feuer bei gehörig gereinigtem Ofen lustig und in  Heller 
Flamme. Der Ofen muß mindesten- alle Woche einmal vom Staube 
befreit «erde«. D er Staub ist eS gerade, der zu den wenig ange­
nehmen Wohlgerüchen beiträgt, die der Ofen verbreitet. D a -  Feuer 
ist bei geöffneten Fenstern anzuzünden, nicht bei geschlossenen, und die 
Fenster sind auch so lange offen zu halten, a l-  d i- da- Feuer in 
voller G luth steht. Wenn da- der Fa ll, sind bei klappeuleeren Oefen 
die Thüre» und zugleich die Fenster zu schließen. W o die Ofen­
klappe noch regiert, ist zu warten m it der Schließung der Ofenthüren 
resp. Klappen, b i- dir G luth zusammengesunken ist und die Gase 
verschwunden sind, denn Vorsicht ist zu allen Dingen Nütze. D ie 
Stube soll vor Allem frische, klare Luft enthalten, kein Schwitzkasten 
sein. Gerade ein überheizter Ofen ru ft später am leichtesten Frost- 
gesühl hervor, denn er macht den Menschen gegen jedes Temperatur- 
wechsel widerstandSunfähig. I «  einem mäßig warmen Zimmer fühlt 
man sich am wohlsten; zu große Wärme erträgt man wohl infolge 
der Gewohnheit, sie schafft indessen Abspannung und Arbeitsunfähig­
keit. Und geht nun gar au- dem Zimmerheizen eine solche Einleitung 
hervor, wie sie oben geschildert, dann kann man allerdings sich fo rt­
sehnen. W ie w ir ausgeführt, ist da- Ofeuheizen einfach und billig , 
wenn m an'- recht anfängt, vielleicht würdigen unsere Leserinnen, 
die m it dem Ofenheizen schon viel Kummer gehabt, diese Zeilen einer 
genaueren Beachtung. Scheint auch manche- ihren bisherigen Ge- 
wohnheiten zuwiderzulaufrn, Schaden werden sie nicht haben. P ro ­
biren geht ja über'- S tud iren !

— 6. ( D a -  N e u - S t o l z  es che S t e n o g r a p h i e - S y s t e m )  
welche- im Jahre 1872 durch bedeutende Vereinfachung de- im Jahre 
1840 vom Erfinder veröffentlichten System- hervorgegangen ist, stellt 
einen große» F-rtschritt auf dem Gebiete der Schriflkürzung bar. 
D ie leichte Erlernbarkeit desselben und die durch seine Verwendung 
ermöglichte erhebliche Zeitersparmß hat dem System in  der kurzen 
Zeit seine- Bestreben- eine sehr große Anzahl von Anhängern zuge- 
führt. I n  Preuße» allein, wo die Stenographie noch keinerlei staat­
liche Unterstützung fiadet, bestehen gegenwärtig über 250 Vereine m it 
5000 M itgliedern, die ganze Stolzesche Schule zählt 365 Vereine 
m it mehr a l-  8000 M itglieder, welche sich die Pflege und Ver­

breitung der Stalzeschen Stenographie zur Ausgabe g»st llt  haben. 
D a -  System weist eine reiche alle Gebiete umfassende Litteratur auf, 
darunter eine große Anzahl periodisch erscheinender Zeit- und Unter­
haltung-blätter. An Lehrbüchern ist bisher lie  bcbeulruke Anzahl 
von 130 000  Exemplaren zum Absatz gekommen. —  Das stcvo- 
graphische Büreau deS Reichstages w ird von Stolzeanern geleitet und 
zur Hälfte vou Vertretern diese- System- bedient; in dem de- 
preußischen Abgeordnetenhause- arbeiten nur Stolzeaner. —  I n  Ost- 
und Westpreuße» bestehen 19 Vereine m it über 300 M itgliedern, 
weit größer ist die Zahl einzeln stehender Anhänger unsere- System-.
—  B e i den westpreußischen Anstalten haben sich nach dem Vorbilde 
der Anstalten anderer Provinzen Schülervereine gebildet, welche die 
Pflege deS System- durch regelmäßige Schreibcübungr-u und Be-- 
schaffung einer Bibliothek zum Zweck haben. Das Bestehen solcher 
Bereinigungen, welche lediglich ihrem Zwecke dienen, sind nach einem 
Erlasse dc- Herrn M in is ter- der geistlichen rc. Angelegenheiten ge­
stattet, wie auch derselbe Herr M in ister bei verschiedenen Anlässen 
den Wunsch ausgesprochen, daß die Schüler die Stenographie er­
lernen und auch schon auf ver Schule tüchtig anwenden mögen. —  
Erst bei den neuen Verhandlungen im preußischen A l geordnetenkause 
über die Einführung der Stenographie ist vom Ministertische auS die 
Zweckmäßigkeit der Erlernung stenographischer Schrift betont und 
Seiten- der Unterricht-behörden jede wünschen-werthe Erleichterung 
in AuSsicht gestellt, sobald die Schüler die Genehmigung ihrer Direk­
toren erhalten haben. —  Im  preußischen Staate w ird die Stolzesche 
Stenographie in 30 Seminaren und 8 Präparandenanstalten, sowie 
einer großen Anzahl höherer und sonstiger Lehranstalten gepflegt. —  
Möge dem Stolzeschen System durch die Leichtigkeit seiner E r ­
lernung und die Zweckmäßigkeit seiner Verwendung gelingen, auch in 
unsern östlichen Provinzen die Vorurtheile zu besiegen, welche in den 
maßgebenden Schulkreisen noch gegen die Stenographie bestehen und 
ebenso, wie in aadrrn Gauen unsere- Vaterlandes festeren Fuß 
fassen, zum Vortheil der gebildeten Kreise unserer deutschen Nation.
—  Zu jeder auf die Stolzesche Stenographie bezüglichen näheren 
Auskunft ist der Vorstand des hiesigen Stolzeschen Stesographen- 
verelns gern bereit.

—  ( P a l i z e i b e r i c h  t.) Verhafte! wurden 4 Personen, darunter 
ein Arbeiter, der am Leibilscher Thor eine Prügelei erregte; er wurde 
von einer M ilitä rpa trou ille  a rre lirt und der Polizei zur Bestrafung 
zugeführt.

—  ( G e f u n d e n )  wurden 1 kleine-Portemonnaie m it 3 ,50 Mk.^ 
In h a lt  beim Postgebäude auf dem Altstädt. M arkt und 1 Stubenthür- 
schlüssel in der Vromberger Vorstadt.

—  ( V o n  der  We i chse l . )  Wasserstaud am Windepegel 0,95 
M t r .  —  Heute tra f hier der Dampfer „T h o rn " mir 4 Kähnen uud 
2 Bauprähmen im Schlepptau ein. „T h o rn " hatte Reis, Petroleum 
uud andere- Stückgut für Thorn geladen, die Kähne hatten S te in ­
kohlen. M orgk« geht „T h o rn " m it 3 Kähnen uud den beiden 
Prähm e» nach Poleu weiter.

Für die Redaktion verantwortlich^ Paul Dombr mskl ln Thorn

Kaudelsöerichte.
Telegraphischer Berliner Börsen-Bericht.

Berlin, den 10. November.

9 11 87. >10 n ,r6 .
Fonds: bewegt.

Rufs. B ankno ten ................................. 180— 80 177— 85
Warschau 6 T a g e ................................. 1 8 0 -2 5 177— 60
Rufs. 5"/o Anleihe von 1877 . . . 99— 98— 90
Poln. Pfandbriefe 5 V<> . . . . 5 5 -2 0 54— 70
Poln. Liquidationspsandbrl/se. . . . 50 — 49— 60
Westprcuß. Pfandbriefe 3 '/,  Va . . . 9 7 -7 0 97— 40
Posener Pfandbriefe 4 ...................... 102— 102 —
Oesterreichische Banknoten...................... 162— 60 162— 45

Weizen gelber: Novbr.-Dezbr........................ 157— 25 155 — 75
A p r i l - M a l ............................................ 166— 25 165—
loko in N e w h o rk ................................ Feiertag. 80— 25

Roggen: loko . . .  . . . . 119— 117—
Noobr.<Dczbr........................................... 119— 117— 70
Dtzdr.-Januar ...................................... 119— 75 118— 25
April M a l ................................ 126— 124— 75

Rüböl: Novbr.-Drzlr............................ 48— 70 48— 70
« p - i l M - i ........................................... 49— 70 49— 60

S p iritus: l o k o ........................................... 98— 60 98— 50
NovKr.-Dezbr........................................... 98— 40 97— 60
Dezbr.-Jail............................... . . 9 8 -8 0 98— 20
April M a i ............................................ 101— 40 100— 70
Diskout 3 pCt., LombardzinSfuß 3 ^  pCt. rrsp. 4 pCt.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m  mer  sür Kreis Thorn 
Thorn. den 10 November 1887.

W e t t e r :  trübe
W e i z e n  matter 126/7 Pfd. hell 113 M , 129/30 Pfd. hell 115 M., 131/2 

Pfd - fein hell 146,7 M.
R o g g e n  matter 12^2 Pfd 103/4 M., 123>4 Pfd. 105 M.
Gerst e  Futterwaare 62 -  92 M 
Er b s e n  Futterwaare 98-101 M.
H a f e r  6 5 -  100 M

K ö n i g - b e r g .  9. November Spiritus pro 10.000 Liter pCt. ohne 
Faß fester. Ohne Zufuhr. Loco versteuert 96.50 M. Gd.. loko kontmgentirt 
48,00 M Gd. loko nicht kontmgentirt 33.00 M Gd

Meteorologische Beobachtungen.
Thorn den 10. November.

St. Barometer
mm.

Therm.
06.

Windrich­
tung und 

Stärke ,
Be-

wölkg. Bemerkung

9. 2dp 760.8 -  7.8 L ' 9
9dp 759.3 -  7.1 10

10. 7 da 757.0 -  7.0 L - 10

W a s s e r s t a n d  der Weichsel bei Tvorn am 10. November 0,95 m.

Kirchliche Nachrichten.
Freitag den 11. November 1887. 
Evangelisch-lutherische Kirche:

Abend- 6 Uhr: Johann Heermann. Herr Pastor Nehm.

Sonnabend den 18. S. M.
im  neuerbauten Saale 

des Herrn lHeI»»»»uI-Podgorz:v«»vL«r
von der Kapelle des Znft.-Regts. Nr. 21. 

Nach dem Konzert:

fsmilienliränrvlien.



MLvorlLUvu,
° ' / . „ stark, gut gearbeitet, offerirt pro
laufenden Fuß 1» P fe n n ig e . 
v»m pk8Levvsrp L  SolrliL llcklllllg

Nellirlcli 7!»r.
Bekanntmachung.

Zum Verkauf von Nachlaßsachen 
steht ein AuktionStermin
am  F re ita g »  I I .  N o ve m b e r c r .

Vormittag» 9 Uhr 
im  J a c o b S -H o s p ita l

an, zu welchem Kaufliebhaber einge­
laden werden.

Thorn den 2. November 1887.
________ D e r M a g is tra t.________

Bekanntmachung.
Von den im vorigen Winter auf der 

Brombergerstraße beziehungsweise auf 
den Ziegeleikämpen verkauften Pappeln 
sind einzelne von den betreffenden 
Käufern bi» jetzt nicht abgetrieben 
worden.

Die pp. Käufer werden aufgefordert, 
diese Pappeln nunmehr schleunigst und 
zwar spätestens bis zum 15. No» 
ve m b e r c r .  nach vorheriger Meldung 
bei dem Kommandojäger Me r g e l ,  in 
der hiesigen Hilfsförsterei wohnhaft, 
zu entfernen, widrigenfalls dieselben 
anderweit verkauft werden.

Thorn den 29. Oktober 1887.
_______ D e r M a g is tra t.________

D ie Stelle eines un-
v e rh e ira th e te n

r o 8Mious
ist zu besetzen. Nur nüch te rne  und 
im  F a h re n  geübte Leute finden 
Berücksichtigung.

Nähere» in der hiesigen Posthalterei.
^ ^ e n  geehrten Damen von Thorn 

und Umgegend zur gefälligen 
Nachricht, daß ich eine

Dmkllschllki-kkki
eröffnet habe. Bitte um geneigten 
Zuspruch. M ario  l i r s l lo v o k l,

S tro b a n d s tr. 82» 1 T r .

Oberschlesische

8 teinllokleii
» M  p r im a  Q u a l i tä t  W M i 

empfiehlt zu b i l l i g e n  P r e i s e n  
en-xros L sn-äetail

m .  L L » «»««I», v i » o r «

Daber'sche
Speisekartoffeln
mit der Hand verlesen, liefert per Ctr. 
l»70  M k .  frco. Haus bei Entnahme 
von mindestens 20 Ctr.

!-«»»»!» ,l « i «  bi«zckv
____________ bei Leibitsch._______

Lehr Kontrakte
zu haben bei 0. vo w d ro vg k l.

Martillsdüraer d »
in guter Qualität mit M o h n  und M a rz ip a n  gefüllt, zu verschiedenen 
Preisen empfehlen

Kobr. piinvbkra.

Ä  /Linem hochgeehrten Publikum sowie meinen werthgeschätzten Kunden 
^  ^  zeige ich hiermit ergebenst an, daß ich neben meiner seit vielen 
^  Jahren bestehenden Dachdeckerei eine

^ Werkstätte für B a u » > 
1 Haus LKüchenklempnerei ^
^  errichtet habe.
^  D a  ich nach wie vor bestrebt sein werde, alle m ir zu Theil ge- ^  
Ä  wordenen Aufträge prompt, reell und zu billigen Preisen auszuführen, « P  
^  bitte ich auch in der neuen Branche um freundliches Vertrauen und ^

« „ e k l e ,  ^
^  D a c h d e c k e rm e is te r . ^

W M

O e s u n ä k e it  is t  I-e d o n s ^ lü e k .
I^ t t I I« ^ 8 l« H » v i i ,  19 April 1887.

Hierdurch bestätige ich den Empfang Ih re r  letzten Sendung Meine Frau labo- 
rirt seit Februar bereits an einer Entzündung der rechten Lunge und theile ich Ihnen  
gleichzeitig mit, daß Ih r  Malzextrakt der Patientin außerordentlich mundet Auch ich 
habe ab und zu davon gesunken, da ich 8 Tage wieder Podagra gelitten, deshalb 
Wein und Bier gemieden habe Nun erlaube ich mir. S ie  freundlich um weitere 12 
Flaschen gegen Nachnahme zu bitten und werde ick vorkommenden Falles nicht ver. 
säumen, Ih re  mir sehr gefallenden Präparate meinen Patienten zu empfehlen Meine 
Frau, die nun schon über 10 Wochen fest liegt, verlangt, wenn die Zeit da ist mit 
einer wahren Gier nach dem ihr so sehr mundenden Getränk.

N r. iiivU.
IL « I^ II ^«IlttH II ULoir, L , ttllU«!» Uor IItt«?I» 8SIIINIII ^rilll^ II 

IiSiittiiiilSH I I « i r  «vliikii ALttlrr-Lxl»
Iio liv r  <Vi«I«n II»U LI«1Kil«t«i^tiiiL u«, 

8«iivvivL,iv in  » v i liii, H^iRUvIm-
8t, »8«« I.

V « r lL « U , t 8 8 t « > I«  in Tho n bei l t t .  H H V i^ i ie i ' .

A?8p8iil8gureüe888stvrsg8k8.;7̂ ^
Vor^üKlieü 1)61 koklerlillfter Veräa-UUNA äer 8P6186N äureli Icranlc- 

^  dakt6 2u8tünä6 ä68 8ieli M6i8t üureli UndodllAEn ^
^  Hack äem L886N, Loäbrennon, NllA6N8ok>vü6li6, Na^6N86lini6r2, 8tuü1- SÄ 

v6r8t0püinA u. 8. 26i§6N. — vo8.: I^ür Lr7va6Ü86N6 2—Z, kür
LA Linäor 1—2 k illen  äireet naeli '̂säer Nadlxelt. — 2ur Lrükti^unA VÄ 

äe8 N3A6N8 emxüeült 68 8ieli, medrinlllZ Ü68 ka^68 1 k ille  nelunen.
D  k l. 3 Ulc., V. k l. 2 Nie., k l. 15 Nie., '/- k l. 10 Nie. ^

H Visl>5ii-t68 Tissnptzpion.
8 A  olrno Nagonbosedveräen besser als o lle bekannten Eisenpräparate. In  v Ä  
x x  'trop ten  unä k ille n  vorrä tb iZ . V, k l .  k röp fen  3 Nie., V, k l .  2 Nie. ^
^  '/. » k ille n  2 .  's ,2 5  N ie . ^

D «jgrän6-8r3U8bpu!v6r,
o l k e k e  2 M l
(k r iv i le s s ir t  1 5 5 3 . )

LZ  LLt i  l i t t  L . SpLvaLllorstr. 77. ^
L r ie l l ie b e  L e s te llu n Z e n  u m Z e b e n ä  ob ne  k m b a lla Z e -k e r e o b n n v A .

^  k iön iK l. ? r iv .  ^ p o lk e k e  2 U M  V V 6 I8 8 6 U  8 e b w a n  D
X o p k s e b in e rr . ' ! ,8 e b . I , 5 0 N .  ^

.............................8

Ein junger M ann s u c h t ein möbl. 
Z im m er m it Mittagstisch. Offert, m it 
Angabe des Preises sub 'sV. 444 an 
die Expedition dieser Zeitung erbeten.

Nlllk v. lt MIM r 8lI!»88öM"

Lprelisinl in 22 biekei'ungkn ä 4V?f.
fopuläretz llzsil!bucli in gesunden L kranken lagen

Qsnclvrs' Wörterbuch d. j r»». d-uW-n 
v  Hanptschwierigkkitkil ! Sp--«-.

N eue . I« .  A u f l .  -  4 3 v  S.» 3 M .» geb. 3 .50  M .
Der Herr Verfaffer bietet mit diesem Werke dem deutschen Volke ein 

b il l ig e s  und darum jedem zugängliches Buch, das — in Wissenschaft!. 
Geiste und doch in allgemein verständlicher Form — die vielfachen, im 
mündlichen wie schriftlichen Verkehr sich darbietenden (von der G ram ­
m atik  nicht behandelten) Schwierigkeiten dem hinwegräumt, der sich 
nur die leichte Mühe giebt, nachzuschlagen.

U r th e il der Voss. Z tg. 80 N r. 198: „M it diesem Buche hilft 
der verdient« und gelehrte Lexikograph P ro s . Dr. D a n ie l S a n d e rs  
in der That einem längst gefühlten Bedürfnisse ab. Man erschrickt fast, 
wenn man hier sieht, wie viele» in unserem Sprachgebrauch noch unsicher 
und schwankend ist rc."

Berlin 8^7. I I ,  Möckernstr. IS3.

Langensch M'sche Verlags-Luchhandlung.

A u f l a g e  5^ , 0 0 0 ; d a s  v e r b r e i t e t  sie 
a l l e r  de u t s c he n  B l ä t t e r  ü b e r h a u p t ;  
a u ß e r d e m  er sche i nen Ü e b e r s  eh u n g e n  
i n  z w ö l f  f r e m d e n  S p r a c h e n .

8 I  D ie  M o d e n t v e l l .

K

Illuslrirte Zeitung für 
Toilette u Handarbeiten 
Monatlich 2 Nummern. 
Preis vierteljährlich M  
1 25 —  75 Kr I  ä h r- 
lic h  e r s c h e i n e n .

24 Nummern mit Toiletten 
und Handarbeiten, ent­
haltend gegen 2000 Ab- 

 ̂ bildungen mit Beschrei­
bung. welche dav ganze Gebiet der Garderobe 
und Leibwäsche für Damen. Mädchen und 
Knaben, wie für das zartere Kindesalter 
umfassen, ebenso die Leibwäsche für Herren 
und die Bett- und Tischwäsche rc., wie die 
Handarbeiten in ihrem ganzen Umfange.

12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmustern für 
alle Gegenstände der Garderobe und etwa 
400 M uster-Voi Zeichnungen für Weiß- und 
Buntstickerei Namens-Chisfcen rc.

Abonnements werden jederzeit angenommen bei 
allen Buchhandlungen und Pi.sta,istalten. — 
Probe-Nummern gratis und franko durch die 
Expedition, Berlin ^V, Potsdamer S t r  38 
Wien I ,  Operngasse 3

l U l l c h k  4 9  ^ Zimmer u.
Kabinet zu v:rmiethen.

W ir  bringen hierdurch zur Kenntniß, 
daß w ir  eine amtliche Verkaufsstelle 
unserer m it Schutzmarke des Königlich 
Ungar. Handelsministeriums versehe cn 
F la s c h e n w e in e  fü r Thorn u. Umgegend 
der F irm a

Iko ru
übertragen haben.

Der Verkauf der M e ine  findet zu 
bestimmten, in Budapest amtlich fest­
gesetzten Preisen statt.

X o n iA l io l i  I l l i ^ ü i i s e l i v r  
e s -O o n ti-a l-N u s tö i-lc  s l l  tzr.

Martinshörner!
empfiehlt in bekannt guter Q u a litä t 
die Feinbäckerei von

.S . SSkzsl«;»-- S c h i l le r s t r .

Kabriolets,
H a lb -  u .  G a n z -V e rd c c k w a g e n »
vorrä lh ig  und billigst.

A . « i z r« , W a g e n f a b r i k .
I n  vergangener Woche 

ist m ir meine g o ld e n e  
U h r  nebs t K e t te  abhanden gekom­
men. D er Wiederbringet erhält eine 
g u te  B e lo h n u n g  in der Exp. d. B l.

2 wenig gebrauchte 
S e lb s t fa h re r »  n e u e  
K o r b -  und e le g a n te  
J a g d w n g e n  verkauft 

S Ä  b i l l i g s t  
L i » c k « . W a g e n b a u e r .

l Lehrling
kann sofort eintreten.

H . W  . K o n d i t o r .  
2  o rd e n t l ic h e

L e h r l i n g e
können sofort eintreten bei

ü '.  A tn e i l l« '.  K o n d i t o r .

I5V Hasen
empfing u. verkauft b illig  

'D ü  .L . 8L l
SSI.____

ll-tvl l!e Kvme
P888N. lUlarimM.

Aeltestes und renommirtesteS Hotel 
Posens,

empfiehlt sich dem geehrten reisenden 
Publikum .

Aufmerksame und coulante Bedienung. 
Hochachtungsvollkritr V̂sstpüal,
(früher L llv s to v ) . 

Hotelwagen zu jedem Zuge am Bahn­
höfe^________________________________

A M  N e u e  s ta rke  " W U

Arbeitswagen»
3- und 4;öller, offerirt billigst

8 .  b ö rK t i  's« W a g e n fa b r ik .

8 ^ ^ u t f e d e r n  sowie alle Sorten ^
«Ä? H a n d s c h u h e  werden ge- 

^  waschen und gut gefärbt unter ^  
Grrrntik des Ilichtobsärbenr. ^

^  T u c h m a c h e rs tr .  1 7 0 , I I .  ^

Mujllichc Zähne
werden naturgetreu, schmerzlos eingesetzt, 
Zahnschmerz sofort entfernt, ««gestockte 
Zähne p lom birt u. s. w. bei

I L .  D e n t is t .
Elisabethstraße 0

I n .  s

coseeil
k ra iiL  krickbors, . ^  cler 0̂'

xrösstor ka§anini-dM 
Zonvvart; 7.-1̂  vier

V vrtruä  KL1V7, ^  ^ M l.  sod..
v o rttiL  V iodmaull. « eoll°en 

äi86Ü6 Ü050P61N-

f .  8E L

Kll8g8I' ^
Montag

A b e n d s  o » '  .  ^

^  W Ä ?
T«s»°r!>nllns:

Thorn

Wurst -
verbunden ' " M . s t l lO

mustkal. Avendunte
wozu ergebenst emlad^ . ,

S lr o m b e r g e r ^ t K ^ j ^

F r e i t a g

P S  « - - s H s

^gsiilizFFlK-
Große -

m it einer Kamerun-

G r o ß e  S o  L ' L -  ,
^  d la t io n a e ^ ,

ZusoUltil.m'oL -12 Uhr

P s .  MaSkirte Da"'^" 

im Valllokale
oilkigst! .

zu haben. .,,»W
Hierzu ladet

....

§>i

l>Z.) OVIOL̂ k.zĝ ,-s-b-s-  ̂ «ul_

- S ^ / i E '

9 IV,.. g . / .

verbn''^g,l>i^

- —
Alles Nähere

E  G a r d e r o b e ' l ^ i , ^

Auswahl bei 0. -
N e r b e r s i r a ß e ^ ^ T ^ D t ^

A l le s  N ä h e r e - ^ ^ i l  ;!

Zu erstagm bc-^^  ̂ >
meister l ü .  .<

Pferdest. ist i-.

Mk.

Druck und Lerlag von S. Dombr owSk i  in Lhorn.


